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«Netiquette» oder einige Regeln des
Knigge für das Internet

Seit immer mehr Menschen die elektronischen Medien zu ihrem
Hauptwerkzeug im Büro und in ihrer privaten Korrespondenz ge-
wählt haben, seit sich die Menschen zu Tausenden auf den ver-
schiedensten Plattformen des Internets treffen, um miteinander zu
kommunizieren, gibt es leider auch immer mehr Missverständnisse
und sogar Ärger.Viele kennen sich auf diesem Gebiet noch zu wenig
aus und führen sich oftmals bewusst oder nicht wie der sprich-
wörtliche Elefant im Porzellanladen auf. Dies wieder löst heftige
Reaktionen  aus, so dass sehr viel Zeit darauf verwendet wird, neu
Hinzugekommenen sowie solchen, die sich nicht genügend um die
Einarbeitung in dieses Medium bemüht haben, immer wieder die
Regeln des Umgangs in dieser neuartigen Kommunikation zu er-
klären. Wenn diese Regeln als «Netiquette» bezeichnet werden,
dann deshalb, weil neben einigen wenigen ausgesprochenen Verbo-
ten, die von Gesetzes wegen existieren und auch für den übrigen
Alltag gelten, damit doch eher Regeln gemeint sind, die sich
im Laufe der Zeit durch den täglichen Umgang innerhalb
dieser Medien herausgeschält haben. Es gehört zum guten
Ton, wenn Sie sich diese Regeln zu eigen machen und
auch dafür besorgt sind, dass sich andere ebenfalls daran
halten.
Ich möchte Ihnen deshalb die wichtigsten Regeln und Ge-
bote des Umgangs im Internet vorstellen, damit Sie nicht zu
denjenigen Menschen gehören, die durch ihr Benehmen andere 
verärgern, sich selbst unbeliebt machen. Wir sollten uns bewusst
sein, dass unser Verhalten auf dem Internet nicht nur Folgen für
uns selbst haben kann, sondern auch andere Benutzer und insbe-
sondere den Internet Service Provider (ISP) in Mitleidenschaft zie-
hen kann. Nicht nur strafbares Verhalten, sondern auch schwere
Verstösse gegen die Netiquette können deshalb dazu führen, dass
der ISP den Internetzugang, den Mail-Account oder beides sperrt.

Thomas Vauthier
th.vauthier@bluewin.ch

Generell gilt:
Verboten ist zunächst einmal alles, was auch sonst gegen das
Gesetz verstösst. Dazu gehören beispielsweise: Kettenbriefe,
verbotene Pornographie, Beleidigungen und Beschimpfungen
(«flames») oder gar Drohungen, das Verbreiten von Raubkopi-
en (Programme, Fotos, Musik…) oder Viren, aber auch rassi-
stische oder politische Hetze sowie Anstiftung zum Verbre-
chen.Verboten ist ausserdem – auch wenn es möglicherweise
vom Gesetz noch nicht erfasst ist – alles, was gegen den Wil-
len des Empfängers geschieht. Hierzu gehört vor allem das
berüchtigte Spamming , d.h. das Verschicken von Massenmails
mit ewig gleichem Inhalt oder Werbung. Das gleiche gilt für
«Mail-Bomben», die einen Empfänger mit so vielen E-Mails
gleichen Inhalts überhäufen, dass nicht nur seine Festplatte
überläuft, sondern eventuell auch diejenige des Providers;
manchmal kann es dabei zu Systemabstürzen kommen. Der-
artige illegale Aktivitäten werden bei Entdeckung den Behör-
den angezeigt, Verstoss gegen das Verbot von Spamming und

Mailbomben führt zur Sperrung des Mail-Accounts. Uner-
wünscht ist auch alles, was den elektronischen Briefka-

sten des Empfängers unnötig belastet. Dazu gehören
u.a. überlange Signaturen, Werbung (gemeint ist
Werbung in Einzelmails, Werbung in Massenmails
ist ausdrücklich verboten), nicht ausdrücklich ver-
langte Attachments (zum Beispiel Word-Dokumen-

te, Bild- oder Audiodateien, etc.), E-Mails ohne Betreff
(subject).

– Der Inhalt und die Wartung der elektronischen Mailbox lie-
gen in Ihrer Verantwortung. Leeren Sie regelmässig die
Mailbox, und belasten Sie den Mailserver nicht unnötig mit
Post, die Sie bereits gelesen haben.

– Weisen Sie unter «subject» (ähnlich der Betreffzeile in einem
normalen Brief) mit einigen Worten auf den Inhalt des 
E-mails hin.

– Wenn Sie einen E-Mail beantworten, versuchen Sie, nicht
den ganzen Brief zu zitieren, sondern nur das, auf das Sie
sich beziehen.

– Versuchen Sie Ihre Nachricht ein wenig zu gestalten. Recht-
schreibfehler machen beim Empfänger keinen guten Ein-
druck; setzen Sie Absätze ein, und gliedern Sie Ihre Nach-
richt entsprechend.

– Gehen Sie sparsam bzw. nur ganz gezielt mit Smileys um
(wie z.B. :-) für «Ich freue mich»). Diese verlieren bei zu häu-
figem Gebrauch ihre Wirkung.

– Dateien sollten Sie als File-Attachement per E-Mail versen-
den. Achtung, die Datei darf nicht grösser als 2MB sein.

– Gehen Sie auch nicht davon aus, dass Ihre Nachricht vom
Empfänger sofort gelesen wird. Die Person, der Sie schrei-
ben, könnte auf der anderen Seite der Erde wohnen und ge-
rade schlafen. Bedenken Sie auch, dass er oder sie gerade in
den Ferien sein könnte oder der PC nicht funktioniert. Es
gibt keinen 100%igen Verlass, dass Ihr e-mail auch ange-
kommen ist.

– Auch bei der elektronischen Post gilt wie bei anderen For-
men der schriftlichen Kommunikation: Schreiben Sie nie-
mals im Affekt!

Fortsetzung folgt…
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